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Wir begrüßen VO  - Herzen, daß die „Predigtkunde“ des VerfTfassers, die
ersien Male bereits 1936 erschienen ist, NU. in Eeue€e) Gewande wiederum

aufgele WiITrd. Die Darstelillung als SO 1St auf enzgeren Raum INMECI-
gedrängt un: amı eIwas SLrailer geZzZ0ogen. Dies bedeutet zweifellos e1n!
orteil. Eingehende Verarbeitun fand eine Rund{irage (Salzburg, Marz
ZU) Kapitel „Die Predigt eute“ Diese Rundfirage, die mit inhren 400 Trage-
ogen jester und La:en der 10zesen in Österreich, Westdeutschland und
der WEeI1Z SOWwl1e die bena  artiten italienischen Diözesen WAarl,
bot in der "Tat reichstes ater1a Es Se1 auch vermerkt, daß die undgebungen
1US CFE die sich auf den großen hemenkreis der Wort-Gottes-Verkündigung
richten, besondere ea  ‚ung und Würdigung erfuhren Es ist dem eriasser
eigen, in em mit klug abwägendem Yrtel vorzugehen. Kr verkörpert un
waährt este Tradition, steht aber em Neuen und den drängenden Erforder-
nıssen der Gegenwartf in voller Aufgeschlossenheit gegenuber. Das Buch muß
ob seiner Vielseitigkeit, Gedankentiefe und dem en homiletischen 0S

Dr. nselm Schwab ÖSwärmstens empiohlen bleiben

er MmMItz des Benediktinerordens, and. (Wormser
Konkordati, TIientier Konzil), eufts: uüberiragen VON Raimund Tschudi Ver-
lagsansta enzıger und CO A Einsiedeln/Zürich, 1955 Sir 28.60

Se1t dem EBrscheinen des Bandes ist eine eraume eıt verstrichen dıe
d1ıe ngedu. ber dQas Kommen der weıteren Bande gesteigert hat. In der
wischenzer ist wohl eın Wechsel 1n der Person des Übersetzers eingetireten,
das Werk selbst hat in der Weiterführung der Linien des scheidenden Doktor

Ludwig er und 1n seiner edeutun keinerlei Einbußen erlıtten
Der vorliegende Band behandelt einen Zeitraum, der neben vielem ıcht

auch viele Schlagschatten zeigen MU.: Aber mi1t sehr viel iebe und el
geht der Verfasser den Gründen dieses seit dem Jahrhundert einsetzenden
Niederganges nach, mildert überharte rıtık und iragt viele Bausteine ZU.  a

‚ehebung vieler Mißverständnisse aus der politischen, sozialen und oft auch
wirtschaftlichen TUukKiIur der e1t IIN Eıner Ze1t, 1ın der sehr oft die
letzte Verantwortlichkeit gar nicht bei den VO besten Willen beseelten
Mönchen Jag. TOLZ er Schatten ist do!|  . auch wieder die eit intensivster
und größter Ausbreiftung, gab do  } nde des Jahrhundertfts ungefähr
1550 Abteijen ne jlorate und sonst.ıge Niederlassungen!) des schwarzen
Mön  ums und ehrliche ochherzige rbeit etizter Vollendung und höch-
ster ervollkommnun Von seiten der Päpste, des Ordens un der Mönche in
zahllosen Reformkongregationen und Generalkapiteln. Aber WwIe eın anderer
iSt gerade der Benediktiner VO.  - der Ewigkeit her der Zeıt zugewandt und
WwIrd auch VO.  n der andlung des Ewigkeitsverhälinisses in Mitleidenschaft
gez0ogen. Und diese Geschichte 1st 1n keiner Periode VO  e entscheidender
edeutun geworden wıe 1n der Zeitspanne dieses es Ihr nNnde ist der
mehr als 50prozentige Verlust des Ordens durch dıe große Abfallsbewegung
des Jahrhunderts.

Wie 1ın den bisherigen Bänden, geht der VerfTasser, Sowelt der ahmen
eines solchen Bandes erlaubt, autf die einzelnen Läander 1m besonderen ein,
stellt Persönlichkeiten, eiwa Blosius beispielsweise CIMEeN,; heraus, und
führt die Liıteratiur bıs 1n die qllerletzte Zeıt herauf. Die Kulturgeschichte des-
selben Zeitraumes ist MIt den dazugehörigen egistern dem folgenden and
orbehalten Dr. Friedrich Hermann O.S.B.

Ludwig el Entfache dıe Glut®. Verlag Fr. Pusteft, Regensburg.
DA Seıten, Leinen 8"_: arton1e: IB} 6.—

Wie der Verfasser 1mM Orwort bemerkt, geht ihm in seinem uche
darum, „dıe TEe der 1r bDer das Geheimnis der priesterlichen Weihe-
gnade TUC!  ar werden Lassen“. Diese Weihegnade ist en und w1ıe es
eben überhauDpft, braucht auch dieses seine SoONdere ege Es geht darum,
daß sich der T1iester 1mmer wieder entzünden 1äßt eUue Lebensbewegung
Die Ausführungen des UtOors ind dogmatısch wohl unterbaut un en
STEeISs ihren lebendigen und orientierenden eZu eiligen Schrift. Aus der
Praxıs hervor-7-°wachsen, WIrd das W as 1er geboten Wird, sicherlich viel {UrsSs
en vermitteln können. So darf man dieses Buch mit Freuden allse1ts
empfehlen
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